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M 92. Sonnabend , den 18 . November .
' -O -i - ft ' :- 1885.

T7MM7 -71-
DiesrS Blatt erscheint lvochenttich zweimal, Mitwochs und Sonnabends . Preis pr « D «Ml ^ Gr-fW

"
.
'
-. J »feräte^ adeu Dienstaa resvFreitag bis 4 Uhr MchnnrtagS Aufnahme. — Die gespaltene PetitzAst kostet DGtyscheN. / O ^

Mn Familiengeheimniß .
Erzählung von Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)

Diesmal empfing den NegimeiftS -Uud ' tcnr ein modern geklei¬deter Lakai Mit den höflichste» Maiiiereii, . bat um de» Namen desihm noch » » bekannten Gastes und öffnete ihm darauf die Thürcdes klenie» Salons , der auf dem linke» Flügel d.es PalaiS lag ,Gräfin Cordclia brgrüßte Onnv wie einen alten , guten Be¬kannten und stellte ihn den einzigen beiden Herren vor , die außerdem Grafeu Hannibal » och zugegen waren . Einen von diesenkannte Straßberg dem Namen nach . Es war ein noch ganzjunger Manu bürgerlichen Herkommens , der in der Militairschule ,wo er ans GtaatSkosten erzogen ward , durch seinen Fleiß undsnne ungewöhnlichen Fähigkeiten von sich sprechen machte. GrafEboldsheim hatte sich für den elternlosen jungen Menschen inter -
essnt , ihm Zutritt zu den kleinen , stillen Cirkeln seines Hausesgestattet und ihn stets nut Aufmerksamkeit behandelt .

Jetzt war Angnst Brand Fähnrich geworden und durfte er¬warten , demnächst zum Lieutenant anszlisteigen .Der zweite Gast war ein Mann in getetzteii Jahren - mit fei¬nem Gefickt nnd klugen , beweglichen Augen , deren Blick unter derBrille oft unheimlich glänzte , und immer vibrirte .Die Grast » stellte ihn als ihren Hausarzt , den Donor amEnde vor .
Die Unterhaltung kam bald i » Fluß . Gräfin Cordelia warheiter , gleichmäßig liebenswürdig gegen Me und wirkte dadurchzauberisch belebend auf Jeden , der ihr nabe kam.
„ Sic haben aber ziemlich lange auf sich warten lassen, Herrvoa Straßberg, " wandte ne sich an ihre » Reisegefäbrten . „ Pfle¬gen Sie übernommenen Verpflichtungen stets so spät nackzukvm-me » ? Dann müssen Sie auf ein ganzes Heer von Widersacherngefaßt sei » . "
Diese mit völliger Harmlosigkeit bingcworfeiie Bemerkungfrapplrke Onno . Sie kam ihm ft' überraschend , daß er sick durchseinen fragenden Blick schon verrielb .
„Oder sind Sie hier gewesen und man hat es mir verschwie¬gen ?" fnhr d >e Gräfin rasch fort , einen bezeichnenden Bück mitihrem Galten wechselnd.
Onnv wußte seine Antwort so eftiznrichte» , daß sie weder derGräfin , noch den übrigen Anwesenden anffallen konnte .„Da müssen Sie gerade den unglücklichsten Tag in der Wochegetroffen haben, " fuhr mit graciöscm Lächeln Cordclia fort .„Es war ein Dvnmrötag, " sagte ebenfalls heiter Onno vonSnaßberg . „ Am Donnerstage hat in der Regel der AberglaubeNichts aiisziisetzen . Oder ist dieser nnschniöigc Tag des alten -

Donnergottes etwa einer Tradition zufolge in diesem PalaiS ver¬rufen ?" i
„ Um Gottes Willen , sprechen Sic nicht i » so pathetischem ,Hoblern Prophetentoiie !" fiel Cvrdelm ein , , ,sonst werde ich zuletztdoch noch ängstlich und sehe überall Gespenster . Nein , Gott Lob ,gar so schlimm ist cS bei nnS nicht . Aber wir haben einige Ge¬wohnheiten , deren Bruck , wie es im Hamlet beißt , mehr ehrenwürde , , als die Befolgung , Zn diesen Gewohnheiten gehört auchdie Enirichtnitg , haß gerade immer ani Donnerstage depftältesteDiener , des Hauses Eboldsheim emtretende Fremde empfängt undanmeldet . " '

s„Ein aller Diener geleitete mich allerdings nach den GemächernSeiner Ercellenz .
"

- ,S . „ d .g . -s„ ES darf ja kein Anderer als Brandiitt am Donnerstages imPalaiS Eboldsheim Fremde empfangen, " fnhr in scherzhaftem Tonedie Gräfin fort .

„ BrandiM '
s, Med,erholte Straßberg . >,Das ist ja ein ganitalienisch klingender Name ."

„ Freilich ! Mr qlft Herr —- ädLNii so : muss ich ihn nennenstammt nnch uns Italien - für das - meui ehxwürZiger Schwiegcr -papa noch heute : eine- große Bovliebr .hat : : Eigentlich will erAldobraiidini heißen - zzud ist . nicht wenig stolz daraus , mit dieserberühmten italienischen Familie nach seiner Meinung verwandt zusc>N .
"

-- . -- - -- - V .
„Nach seiner .Weililiiig mir - .giiäöige Gräfin s 'ft bemerkte Onno .„Da läßt sich aiv - der - angeblichen -bohew Abstammung dcö sehrehrenwerthkn Dieners : wohl -zwriftln -?" ? ü .„ Wenn Sie unser Haus öfterer besuchê lieber Straßberg/ '

fiel hier Graf , Hauujbql ejzi , der -M der -zuckenden Wimper Cor -delias gewahrte , daß . sie ungern von den Verhältnissen des altenDieners in Gegenwart - des - junge » - Fähnrichs '- sprechen wollte ,„ werden j Gie Wch . Mffnch
'
; -. MlühnijchkeiWniLber : diesen Cerberusdes Palais - Eboldsheim W .höreift bekomMch . » Heute müssen wirdavon abhrechen , fchogi -iv .ell -ich .dkü .Vater - kommen höre, der sehrungehalten . , sein tosirtze, . -Mn,, - : wir, -unSHWer seinen vertrautenLiebling l>,stig- MDM >s.Hch gM - . ttur . mochi.' brmrrken . daß Siesich ja nicht dürftwabhalten - lassen- : Dvniiersiags zu nnS zu kom¬men , wenn es ZhM »ZWD .nügen .emach «stßfoM ; einige Abend¬stunden bei unssä zn vLrptMyM x. Ätich -Msiß -t müne Frau daheimsein . Die Gegenwart GordeliafS in - diesem verwünschten Schlosseparalysirt die Kraft des Zaubers , den Brandini auf meinen Va¬ter ansübt .

" ! ,, , . g - v .Onno würde durch diese Worte -des Grafen Hannibal in dirgrößte Spannung versetzt worden sscin . -,wäre : ihm nicht die spöt¬tische Miene ausgefallen , die sich dabei um die Lippe des Spre¬chenden legte. Wenn er - sich einigermaßen aus Menschenkeniitnißverstand , so mußte sich- irgend e, » Scherz hliiterdL » Gewohnheitenverbergen , die man bespöttelte, ohne st« doch beseitigen zu können .Die Freiheit der Bewegung -, - der . Verkehr mit Freunden undGleichgestimmten hemmten -diese - Wunderlichkeiten - wenigstens nicht ,und daß auch das feine - Spiel deS - Scherzes im äPalaiö EdoldS --beim dadurch nicht aufgehobeir ward, - -bewies - Onnv der kleineKreis heiter gestimmter Menschen , in deren Mitte er soeben ver¬weilte . . . j .
, . jKalilli hatte Graf -HBllübgl , geendigt , mls . die Thür geöffnetward und dft nlte .Excellenz eiittraft , Wie Mmer,Wenn er Fremdebei seiner Schwiegertochter - veimnthete ^ - .erschien Graf Ottsricd inschwarzer Kleidung : Sein starkes Haupthaar schimmerte merk¬würdig weiß, ., und als Onno später mit dem alten Diplomatenin ein längcreS Gespräch kam , bemerkte er, daß eS sehr sorgsamgepudert war . - . >

Eboldshfiin, - begrüßte - die A-nivesendcit - der -.Ncihe »ach undreichte Onno -sogar -die, -Haii -d. Dann nahnr er -ciieben dem ArztePlatz , mit dxm --«r --vcrrraul >ch einige Worte wechselte, die sich aufsein eigenes Befinden .bezogen . . „ --- - ., ,' Inzwischen Mr VM - dem jungm - . - clegantezi Bedienten derThee gebracht - worde » - -MtchkWn „HMituM ?,flch -..Kokdklia äußerstgr -ieiSS beschäftigte, Sü -reichte jedem der -Aiiwesk-lkden mit freund¬lichem Lächeft, .cche Taff « , Uiid -sagtß , als Onssv die seinige ausder Hand der schöiirri -.Frau rmtzsing, ; . -. -
„Verzeihen Sje, - saß - Sie uns heute „so , ganzchürgerlich einge¬richtet findeii ! Unter weiiigen Fiennden -gdunkk mW , ist man un -genirter , wenn man von dem Blicke keines Domestiken beobachtetwird . Bet -zahlreicherer . GZft-llfthMr däsiMZl - sst, ^ ö angenehmernnd bequem zilfileich,-j:sich,. Mr,,WMdewHändWchetzjeileii zu lassen.Dann gibt cs .Mischende ftzMhgltnpH das : Dienstpersonalhat zur Bcvhachtung dpr ein,zeinkiiftPetzschilfchM«N ! keine Zeit . "

Onnv war , Mnz ---« ntzucht Mn ftdzx- MnpeiKfutzrn Natürlichkeitder Gräfirz, . . Ujld . .tvenfi- -ff qngsich fcMst eM - WiMtzzfteFrage rich¬tete , dir sich aAPerne , hrrMmehmm Fraubezogen, so müßte er sich gestehen , daß die leichtfertig hingcwor -fcneii Bemerkungen des Rathcs Frühauf sich wohl , in Fußangeln



s' -c

für ihn verwandeln könnten , wenn er zu häufig und in gar zu
kleinen Kreisen mit dem zauberhaften Wesen zusammen kommen

sollte .
( Fortsetzung folgt . )

Schiller und Göthe .

(Aus dem fahrenden Poeten .)

Wer bist du , hocherhabene Gestalt ?
Das Haupt , von goldner Lockenfluth umwallt ,
Ist sanft herab zur müden Brust geneigt ;
Die Lippe zuckt im glühenden Verlangen ,
Ein Morgenrots »; ein Liederfrühling steigt
Mit einem Mal auf Weine blaffen Wangen ;
Die Augen leuchten wie zwei blaue Seen ,
In denen sanft zwei Sonnen untergehen ;
Und sinnend wölbt die Braue sich empor
Zur edlen Stirne , wo die Bilder blitzen ,
Wo die Gedanken , wie ein stolzer Chor
Bon Königen , auf hohen Thronen sitzen.

O Schiller ! Schiller ! dem im Geisterschwnnge .
Das größte Herz im wärmsten Busen schlug ;
Ja , dn warst der Prophet , der ewig junge ,
Der kühn voran der Freiheit Fahnen trug .
Du warst verschwenderisch mit deinem Blut ,
Dein tiefstes Lieben und dein wärmstes Leben

Hast du für eine Welt vahingegeben .
Sie nahm das Opfer kalt und wohlgemuth ,
Denn sie begriff nicht deinen tiefen Gram ;
Sie hörte nur die Melodie der Sphären ,
Wenn an ihr Ohr die Liederwoge kam ,
Die du geschwellt mit deinen besten Zähren .
Ob dir ein Gott das Dichterherz durchglühte ,
Du mußtest oft mit starrem Finger schreiben ,
Du sangst von Blumen wohl — ^ die Blume blühte
Aus blankem Eis an deinen Fensterscheiben .
Im Weinberg , in dem luft '

gen Gartenhause ,
Da war des Dichters eingeschneite Klause ;
Vom Frost durchbebt , den Mantel iimgeschlagcn ,
Da saßest du am frostigen Kamine ,
Du lauschtest bang der dumpfen Zeitlawine ,
Die donnernd dir erzählt von künft '

gcn Tagen ;
Dann durfte jubelnd deine Lippe wagen ,
Der Lust des Lebens einen Kuß zu rauben —

Doch ach, dein Mund , vom Kuß der Muse wund ,
Er träumte nur von des Genusses Trauben .

Die Dämmerung kam . Mit leisen Geisterschwingen
Umsang der Abendwind dein stilles Haus ,
Äm Winde tönt ein trautes Saitenklingen ,
Zum Fenster blickst du tiefbewegt hinaus .
Da stand die Schaar von Jena ' s Musensöhnen ,
Den Dichter grüßend , der sich bleich gehärmt ;
An ihrer Liebe glühend heißen Tonen

Hast du dich oft im Winterfrost erwärmt .
Und konnten sie auch nicht den Geier bannen ,
Der dich umraufcht mit fchwerinuthvoller Macht ,
Sie brachten einen Strahl in dein « Nacht ,
Sie zogen selig und erfrischt von dannen .

Doch nächtlich nahte dir der Wallenstein ,
Den Späherblick im bleichen Angesicht ,
Dann sahst du , wie dein ewiges Gedicht
Verzeichnet stand im blanken Sternenschein .
Wo du in der Begeisterung stolzem Dom
Der Vorzeit Sonnen dir heraufbeschworen .
Der Welt zu leuchten , die dein Geist geboren ,
Da wohnt noch jetzt ein armer Astronom .
Von jenem Wallenstein , den du geschrieben .
Ist er als Sein uns zurückgeblieben ;
Ihm ist vielleicht dein thenrer Schatten nah ;
Er sucht in mitternächtlich öden Stunden
Mit langem Rohr die gold ' nen Sterne da ,
Wo sie dein gottbeseeltes Aug

'
gefunden .

O , deinem Freunde fiel ein and 'res Loos !
Er zauberte die jungfräulichen Musen ,
Des Glückes Fee än seinen Dichterruhm ;
Genuß und der Erfahrung reiches Moos

Bekränzten sein Gelocke frisch nnd grün ;
DaS Glück , nach dem dein Herz umsonst gepocht ,
Hat er mit starker Hand sich unterjocht ;

Die Blumen , die er suchte, mußten blühn .
Ach, selbst durch deinen frühen Tod hienieden
Ward ihm ein neuer Dichterruhm beschicken :
Es ward der Tvdtenkranz auf deiner Bahre
Zum frischen Lorbeerkranz in seinem Haare .

Zwei Ricsenberge standet ihr im Leben ,
Von aller Welt besungen und bewundert ;
Denn neben euch vermochte das Jahrhundert
Kein neues Riesenhaupt so hoch zu heben .
Du ein Vulkan , der glühend sich verzehrte ,
Um dann in Trauerwolken aufznrauchen ;
Doch er ein Gletscher , der in Ruh begehrte
Das Haupt in Regeubogenpracht zu tauchen ;
Du jagtest donnernd aus dem tiefsten Herzen
Des Geistes Flammen durch die dunkle Nacht ,
Und Meer und Land bestrahlte deine Pracht :
Er aber ließ um sich die Wölkchen scherzen.
Die Adler zieh » im feierlichen Kreise ,
Die Sonue spielen auf des BusenS Eise .
Doch als mit einem Male über Nacht
Verschwunden war der stammende Vulkan ,
Der Gletscher stand in einsam stiller Pracht —

Da Hub das Volk die Todtenklage an .

Noch lange lebtest du in seinem Munde ,
Das Lied der Sehnsucht rief dir liebend nach .
Die Stätte schien so bang verwaist nnd leer ,
Wo einst dein Haupt geragt ins Wolkenmcer .
Du schwandest hier , und nur des Gletschers Pracht
Sah man allein den blauen Himmel grüßen —

Das Volk erkannte des Geschickes Macht ,
Und lagerte sich fromm zu seinen Füßen .

O Goethe ! Fels , den Aare stolz nmkrciöten .
Ob dich der Haufe schroff und frostig schalt ,
Tief unter deinem Busen , dem beeisten ,
Schlug dir ein Herz voll glühender Gewalt .
Wer hat die Schmerzen anfgezählet ,
Die deine stolze Brust in sich verbarg ?
Dein Auge war mit seinen Perlen karg ,
D ' rum wurde geizig deine Brust geschmäht .

Auch du erhabener Gletscher ragst nicht mehr , -

Vulkan und Gletscher , - ach wo sind sie beide ?
Dies deutsche Urgcbirge , hoch und hehr ,
Die Geisteralpc schwand zur stachen Heide ,
Wo jeder Knabe Diftellöpfe schlägt
Und Krittlervolk der Helden Asche wägt .

O Goethe ! glückgcliebter Dichtergreis ,
Wenn dn hinauf zur stillen Stube schwanktest ,
Dem Zauber gleich im selbstaczogne » .Kreis ,
Am Geisterstabe der Erinnerung wanktest ;
Wenn dn vor Schillers Todtenschädel ständ

'
st ,

Den Friedhof stefbegrabener Gedanken

Auf stncr bleichen , hohen Stirne fandst ,
Um die stürmisch einst die Locken sanken .
An deren Schläfen einst im Jngendbrand
So kühn deS Muthes volle Ader stand :
Dann fiel ans deinem Aug

' die Thräne nieder ,
Sie galt dein Freund , der Jugend blassen Träumen ,
Man sah den schwermuthsvollcn Geist der Lieder
In dieser stillvergossencn Thräne schäumen .

B e ck.

Das offene Polarmcer .

Die Frage , ob am Nordpol Land oder Wasser , und im letzten '

Falle , ob offnes oder gesrorueS , gestmdeu werden wird , ist in neuester

Zeit so in den Vordergrund getreten , daß eine Mitthciluug des Ur -

theils , welches die schwedischen Erforscher von Spitzbergen fällen , will¬
kommen sein wird .

Sie sprechen sich gegen die Theorie des offenen Meeres ans .

„ Alle Walfischfängcr und Jäger von Spitzbergen
' "

sagen die schwe¬

dischen Forscher , „ die längere Zeit in den nördlichen Meeren gefahren
sind , kommen zu dem Schluß , daß das Polarbecken vollständig mit Eis

gefüllt und '
für Schiffe verschlossen sei.

Um von älteren Beobachtungen zu schweigen , haben Torell und

Nordenskiöld während der Expedition von 186t am 23 . Juli den

Snötoppen , einen hohen Berg auf dem Nordost - Lande , erstiegen , ohne

daß sie von dessen Gipfel im Norden der Sieben Inseln irgend eine

Stelle mit offenem Wasser sahen . Einige Tage später , als das Eis



zwischen dem Nordost -Lande und den Sieben Inseln sich etwas ans ^einander geschoben hatte , konnten sie bis znr Parryö -Jnsel Vordringen , i
aber selbst vom höchsten Gipsel derselben , der sich bis zu 1900 Fuß
erhebt , sahen sie gegen Norden nichts als Eis .

Wir selbst sahen vom Gipfel des Weißen Gebirges im Hinter¬
gründe des Whde -Ians - Wassers (3000 Fuß ) am 22 . Angnst 1864
nichts als Eis zwischen Giles -Land nnd Spitzbergen . Einige Schisse ,
die in demselaen Jahre um Nordost -Land herumznsegeln versuchten ,
wurden vom Eis cingeschlvssen und mußten von dm Mannschaften
verlassen werden . Bevor die Schiffe aufgegeben wurden , machte man
den Versuch , gegen Norden vorzudringen , um auf diesem Wege um
die Insel Amsterdam znrnckzukehren , stieß aber bald auf undurchdring¬
liche Eisfelder .

Obgleich für das Erreichen hoher Breiten ein bedeutender Preis
geboten worden ist , hat doch keiner der .Wallfischsänger , die doch keine
Gefahr scheuen , wo Geld zu verdien 'en ist , jemals einen Versuch ge¬
macht , den Preis zu gewinnen . Wir hatten Gelegenheit , mit den mei¬
sten Capitäncn der Schiffe zn sprechen , die nach Spitzbergen segeln .
Ihre reichste Ernte halten sie im Herbst und bleiben wo möglich bis
September oder Anfang Oktober auf Spitzbergen . In dieser Zeit
pflegen sie Moffen zu besuchen und Wallrosse zu tödten . Einstimmig
bezeugen sie, daß das EtS in jener Jahresperiode sich allerdings zu¬weilen von der Küste von Spitzbergen entfernt , daß aber das Eis¬
blinken , daS im Norden wahrznnehmen ist, und die Schnelligkeit , mit
der bei Nordwinden Eis erscheint , bis zur Evidenz beweisen , daß die
Entfernung zwischen der Südgrenze dcS Eises nnd der Küste von
Spitzbergen nicht sehr groß sein kann .

Die nordischen Eisfelder sind selbst im Herbst ganz geschlossen .
Alle bisher gewonnenen Erfahrungen scheinen zu beweisen , daß daS
Polarbecken , wenn eS auch nicht mit festem ungebrochenen Eis bedeckt,mit einem dicht zusammengcdrängten , unschiffbarcn Treibeis gefüllt ist,in dem bei ungewöhnlich günstigen Umständen einige größere Oeffnun -
gen entstehen können , die sich aber nicht weit gegen Norden erstrecken .

Aeltere Erzählungen von holländischen Wallfischfängern , die den
80 . , 87 . , ja selbst den 89 ? 30 "

erreicht haben sollen , müssen dahermit der größten Vorsicht ausgenommen werden , und jedenfalls ist die
Aussicht , von Spitzbergen zum Pol mit Schissen Vordringen zn kön¬
nen , eine sehr geringe .

""

( Eingesandt . )

Anagramm .

Eia Name ist ' s , acht , friesischen Ursprungs , wenn so gelesen ,Und stammend anS uralter Zeit — giebt Würde dem Träger er ?
Dock rückwärts zeigt

' s , der Dichtungen eine Art , ein Lied
Das wicht

'
gc Gegenstände in , diesen wnrd '

gem , hohem Schwünge der
Gedanken besingt .

Zufolge eines Vertrags zwischen Oldenburg und Hannover
sind die Oldenbnrgischen Tclegraphenlinicn mit den Hannoverschen in
Bremen nnd zwischen Jever und Wittmund in dirccte Verbindung ge¬
setzt .

' Vom 15 . November d . I . an beträgt die Telegrnphengebnhr

für eine einfache Depesche von 20 oder weniger Worten von jeder
Hannoverschen Tclegraphenstütion st vtos vsrss . ohne Rücksicht ansdie Entfernung 8 Groschen (anstatt bisher IS Groschen ) . Bei län¬
geren Depeschen tritt die allgemein übliche Steigerung ein , daß für je10 Worte mehr die Hälfte des vorstehenden Gebührensatzes hinzu -
tvmmt . Derselbe Tarif findet bei den Depeschen nach den außerhalbdes Königreichs Hannover belegmen Orten .Bremerhafen , Bückeburg ,Cassel , Cuxhafen , Hamburg , Minden , Rheine und Vegesack , welche
durch Hannoversche Stationen vermittelt werden , Anwendung . Bei
Vorausbezahlung beträgt die Gebühr für Weiterbeförderung von den
Hannoverschen End -Telegraphenstationen durch Boten bis auf 3 Mei¬
len Entfernung 20 Groschen , Per Post innerhalb des Hannoverschen
Postbezirks 5 Groschen . (Old . Anz .)

Oldenburg . Unsere beiden Ackerbaufchulen im Herzogthum ha¬ben den besten Fortgang . Die Schule in Neuenbnrg zählt gegen¬
wärtig 44 Scküler , die in Kloppenbnrg 19 . Unter den erstern sind32 Inländer und 12 Ausländer . Die Marsch hat zu diesen Inlän¬
dern 16 , die Geest 13 gestellt . — Nach einer Bekanntmachung in de»
Oldenburg . Anz . hat sich hier ein neuer Wehrpflichtverein gebildet .Die Beiträge zu 100 Thaler sind bei der hiesigen Spar - nnd Leih -
bank einznzahlen , wo auch die Statuten eingesehen werden können .Da der Verein auch nach Außen hin wird wirksam werden wollen , undes nicht Jedermanns Sache ist , zur Einsicht der Statuten nach Olden¬
burg zu reisen , so wäre es zu wünschen und im Interesse des Ver¬
eins zu empfehlen , daß die Statuten , wenigstens ihrem wesentlichen
Inhalte nach , an die Oesfentlichkeit gebracht würden . (Old . Z .)

Vermischtet ' .

Zwei bcinerkenswerthe Proben chinesischer Kunst sind in Paris an¬
gekommen . Sie bestehen ans zwei Thiergestalten aus Marmor , von
denen jede 9 Fuß hoch ist und sind sind seit undenklichen Zeiten unter
dem Namen „ die Löwen von Kianghi

" im ganzen himmlischen Reichebekannt gewesen . Sie haben einen prächtigen Löwcnkopf mit einem
phantastischen Körper , Drachenfüße und Flügel , das nationale und re¬
ligiöse Emblem China ' s . Sie rühren von den Ruinen der Pagodevon Kaomin -se her , die an den Ufern des Flusses Jang - tfe -Kiang ge¬legen sind . Die Localbehörden übergaben sie dem Vice -Ädmiral Jau -
res , als derselbe die Station von China und den indischen Seen be¬
fehligte . Die Geschichte erzählt , baß der Kaiser Kanghi 1678 sich

! eigens von Peking nach der Pagode begab , um die beiden Statuen zu
§ sehen . Er war so entzückt, daß er sie kaufen wollte , aber die Bonzender Pagode wollten sie mn keinen Preis hergeben . Die Statuen , die

dem Admiral Jaures angehören , werden wahrscheinlich im Louvre aus¬
gestellt werden , da der Admiral sie im Namen der Officiere der chi-
nesisch-jaganifchen Secstation dem Kaiser anbieten will .

In der Nacht vom 10 . zum I I . Novbr . Nachts gegen 12 Uhr
fiel in Wien der erste Schnee im Henri gen Jahre , welcher am Gla¬
cis längere Zeit liegen blieb , in den Gossen jedoch sogleich zerschmolz .Der Sturm tobte die ganze Nacht hindurch und brachte eine sehr in¬
tensive Kälte .

In Newyork starb vor einigen Wochen ein alleinstehender reicher
Fabrikant Namens John Chase , der sein ganzes , großes Vermögen von
fünf Millionen Dollars seinen 400 Arbeitern testamentarisch vermachte .

Angckvmttrenc lind nbgegangvnc i
Terscvisfc .

' '
>

Brate , 17 Novbr . .
von

Old . Alma und Toni , Menke ( 16 ) Middelbro
Holst . Content , Rolfs '

Stockholm
Old . Anna Lncie , Ebkens Bnrnt Island
Hann . Fortuna , Aschwcge Newcastle
Prenß .. Ceres, . Heiden

Hann . Pap , Müller ( 15 )
Old , Inka , Wurlhuiann ( 16 )
Hann . Lina , Schmidt

Königsberg
nach

Emden
Bremerhaven

Leer

Re gelmäßige Dampfschifffahrt
- zwischen

Breme r h aven - Geeste m ü n d e
nnd

N ord e nh am m ; Blepcn .

Abs . von Nordenhanun 7 Hz Uhr Morgens , . 1
Uhr Mittags .

Abs . von Bremerhaven 9 D Uhr Morgens ,
4 Uhr Nachmittags . ,

Poftdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u HnU .

P LZ sfagi erfahrt
auf der Untirwkser und Hunte .

Bon Breinen 7 Uhr Mgs . Uhr ll MgS .
VonBvcmerhaven6 ' /rUhr Mgs . 10 ' / -, Uhr ,Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Abs . nack London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .
. , „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampffchifffahrt zwischen Bre¬
men nnd Newyork .

Die nächsten Eppeditionstage sind :
D . Bremen , am 18 . November .

D . Hansa am 2 . December .
D . Hermann , am 16 . December .
D . Newyork , am 30 . December .
D . Bremen , am 13 . Januar 1866 .
D . Hansa , am 27 . Januar „D , Hermann , am 10 . Febr . , ,
D . America , am 24 . Febr . „

Die Direction dcS Norddeutschen Lloyd .
Ä , « * « rnr » « ,, .

Direktor . Procura »!.

eu .

Amt Brake .
In c>as Handelsregister ist beute eingetragen :No . 1Y8. Firma : I . H . Meinte .

Sitz : Brake . ,
'

l . Inhaber , alleiniger : Johann HinrichMeinte , Kaufmann z» Brake , - .Brake , 18NK Nov . 14 . "

Amtsgericht .
Lauw .



.. Zur Bestreitung der Ausgaben der Armencaffe l
werden , nach dem für vollstreckbar erklärten He¬
bungs -Register , von den pro Mai 1865/66 vor -
anschlagten eilf Monat Armcnbeiträgen im Laufe
der nächsten beiden Wochen , ferner 4 Monate
eingesammclt werden . Mit . der Eincassirung ist
der Kirchendiener Suhr beauftragt und wird ge¬
beten , demselben die Beiträge zu behändigen . Et¬
waige Rückstände sind bis zum 9 . k. M . an den
Cärnmerer Klostermann zu bezahlen .

.Zugleich wird auch eine Kirchenumlage (ein¬
schließlich der . Stolgebühren -Entschädigung ) von
2,Monaten des Armcnbeitrags mit eingesammelt ,
bezw . gehoben .

Tie ferner pro 1885/66 noch erforderlichen 4
Monate Armenbeiträge sollen erst im April k. I .
gehoben werdcn -I
^ Brake 1865 Nov . 17.'

Ter Stadtmagistrat
Müller .

Zur Erhebung der Hcrrschastlichcn , öf¬
fentlichen und Coinmnualgelder pro viertes
Quärtcil 1865 sind für den hiesigen Amts -
distrjct folgende Tage eingesetzt :

für die Gemeinde Golzwarden :
Novbr . 22 . 23 . 24 . 25 .

Es ^ mmt zur Hebung :
Gefälle pro 4 . Quart . 1865 .
Pacht für den Hammelwardeisand pro Mar¬

tini 1865
desgl . für den Harricrsand item '

desgl . für die Klippkanner Fahr item
Recognltion von Gastmirtdschaften item
desgl . von den Windmühlen , Ziegeleien ,

Kalkbrennereien , Dampfmaschinen re. item
Erbpacht , Erbzins , Conon rc. itein
Pacht für die Fischereien item
EntschMgimg für Deichgründe ft Längen -

/ ritthe 3 gs . N sw . pro November 1865
Entschlldlgung für ausgcwicsene Deichgründe'

ppo November 1865
Nilchgeldcr item
Schatzträgergeld item
Reisegeld item
Harrlerwürper Schulu -iilage 2 ' / - Monat
Ärtflenheittag pro November 1865 ,
Zmpfgebnhren item
Amts - lind AmtSgerichtssportelii pro 3 .

/Quartal . 1865 ,
AmtSgerichtSbrüche item
Musikgelder item
Obergerichtssportcln item
Rcgieruiigssportelii item
CämMerspvrtei » iteni
Hypdthekenamtssportel » item
ÄmtSaceidentikii pro Novbr . 1865 .

Hierbei wird bemerkt , daß die Hebung
für sämmtliche Kirchspiele vo n 27
Novbr . bis zum 2 . Deccmber niiliiilerbrochen
fortgesetzt wird .

Die Amtsrcceptnr
Schrbder .

Brake .

Jmmobil 'Verkauf .
Die Testaments - und Jntestaterben des

weil . Schneidermeisters Johann Engelbrecht
Freye zu Brake (Klippkanne ) und dessen ersten
weil . Ehefrau , Margarethe geb. Müller , lassen
die zum Nachlasse ihres weil . Erblassers gehö¬
rende , zu Brake (Klippkanne ) an der Neustadts -
straße belegene Besitzung , bestehend aus der
südlichen separaten Hälfte eines von den weil .
Eheleuten Freue im Jahre 1852 in Gemein¬
schaft mit C . H - 8 - Stickan erbauten Hauses
nebst dazu gehörenden ca . 47 '

.I ^ R . Cat . -M .
großen Gartengründen , am

Donnerstag , den 23 . d . MtS ,
Mittags 12 Uhr ,

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
im Lokale jdrs Großherzoglichen Amtsgerichts
Brake verkaufen .

Das Wohnhaus enthält 2 Stuben , Kam¬
mern , Küche , 2 Keller und 2 Hausböden ) ist
binnen Deichs , in der Nähe des Braker Hafens ,
belegen und eignet sich für jeden Gewerbetrei¬
benden . Bei irgend annehmbarem Gebote wird
der Zuschlag sofort ertheilt werden .

Kauflustige ladet ein
Meiners , Rstllr .

Varel .

Zur gefälligen Beäehtung
Mit dem 15 . d . M . wird auf die

Ä
für die letzte Hälfte des laufenden Quartals ein Abonnement für 7 ' /z gs . eröffnet . Alle Pos ,
ämter des Landes nehmen Bestellungen entgegen .

Die Jade -Zeitung hat sich während der kurzen Zeit ihres Bestehens ( seit deml . Ort , d . I ./
durch ihre freisinnige Richtung , sowie durch die Vielseitigkeit ihres Textes in allen Theilen dl !
Oldenburger Landes vielen Beifall erworben , und dürften wir deshalb mit der Eröffnung eine
halben Abonnements vielen Freunden ^ der Zeitung und der Sache , welche sie vertritt , entgegen
kommen .

Annoncen werden bierlands die 3 spaltige Corpuszeile (40 Buchstaben) zu S sw
für auswärts zu 1 gs . mit 50 "/g Rabatt für Wiederholungen berechnet , und finden durtt
die Zeitung eine große Verbreitung nach allen Theilen des Landes . ^

Zu zahlreichein Abonnement ladet ergebenst ein
Die Nednction .

Kleiderstoffe , Fanchons und Seclenwär -
mer zu heruntergesetzten Preisen im Ausverkauf
bei

W . Suhren .
Ich empfing eine Parthie neuer

Kleiderstoffe und Callicos
in hübschen Mustern , die ich zu äußerst ^ billigen
Preisen bestens empfehle .

_ I . H . Meinte .
^ Pariser Damenkämme mit und ohne Gold ,

bei
Lienemann L Co .

Double -Jacken ,
von 1 Thlr . 10 gs. an , empfiehlt bestensj

I . H . Meinte .

Puppen -Gcstelle , Puppcnköpfe ,
sowie

angekleidete Puppen
in allen Größen , halte in sehr großer Auswahl
angelegentlichst empfohlen .

Carl Janßen .
Zu verkaufen .
Feine melirte Buckskin , zu ganzen Anzügen

dienend , sowie sonstige moderne Winteirocks -Stoffe
empfingen küizlich in schöner Auswahl , auch lie¬
fern wir auf Wunsch sogleich Kleidungsstücke in¬
nerhalb 48 Stunden nach neuestem Geschmack —^
für guten Sitz garantier — , angefertigt .

Lienemann L Co .
Line neue Sendung delikater Gothaer

Cervelat -Wurst
halte zur Abnahme bestens empfohlen -I
' W . Suhren .

Neisfuttermehi
in frischer Waare , 100 Pfd . 2 -Thlr . 5 gs. bei
mehren Säcken billiger .

W . Klostermaun L Co .

für Damen , von 1 Thlr . 7 >/ , gs- an , empfiehlt
W . Suhren .

Gummy Schuhe bestes Fabrikat für Herren ,
Damen und Kinder , bei

Lienemann L Co .
Gesucht . Auf sofort ein Mädchen von >4 bis

16 Jahren zu ganz leichten häuslichen Arbeiten .
Anerbietungen befördert die Erp d . Bl .

Zu vermiethen Ein möblirtes Zimmer mit
Cabinet . Näheres iu der Redaktion d . Bl .

Gesucht . Eine Wohnnng , bestehend aus 2
Stuben mit Kammer , inmitten der Stadt .

Boitwarden . In dem von uns
bewohnten Hause haben wir meh¬
rere Stuben mit K ammern und son¬
stigen Räumlichkeiten u . Bequem¬
lichkeiten , sowie auch Gartenland
nach Belieben zu vermiethen Au¬
ßerdem in dem Nebenhause 1 Stube
mit Kammer und Gartenland .

_ Gesch wister Gristede .
Brake . Zu vermiethen . Auf Mai 1 866 eine

Oberetage , bestehend aus 2 Stuben , Kammer
Küche , Keller - und Bodenraum .

Aug . AlberS .

Neuestes approbirtes Hahnmittel

vr . W . Davidson s in Berlin
Koni gl . Preuß . co n cessi o u i r l e

von der
Königl. wissmschostl. Deputation sil

daö Mkdicinalwcsen
, geprüfte - /

neue Zahn tropfen
zur sofortigen Beseitigung der Zahnschmerzen ,

echt zu haben per Flasche 7 »/-/ sg . in Brake l>
D . Oltmann .

Dieses in Preußen von der ruhmwürdigo
Königlich , wissenschaftlichen Deputation
für das Medicinalwefen , als höchsterBel,vM
sowie vv » vicleil Aerzten geprüfte Mittel briiijl
die außervedentliche Wirkung hervor , daß es selb!
die heftigsten Zahnscherzen sofort vvllkvmim ,
beseitigt und den leidenden Zahn vor fernem
Zerstörung schützt.

Eine große Anzahl von Attesten die zur A«
sicht bereit liege » , bekunden dies auf 's Vollstn «
big sie -

Ter Gebrauch desselben ist : daß man k
nervösen Zahnschmerzen einige Tropfen m
Baumwolle in den lttdendeu Zahn , bei rbemm
tischen aber in ' das Ohr der leidenden Sei !
bringt .

Nach dem Gebrauche wolle Man bas Flam
behufs der .Conservttung luftbichl verschließen .

Zn bermietheii . Eine Vorderstube mit Ka »!
mer , an eine kleine Familie . Tie Stube eigm
sich ihrer Lage wegen auch sehr gut zu ettieni Ä
den . Nähere Auskunft ertheilt die Redactiou tt!
Anzeigers .

Sonntag , den 19. November

wozu freundlich eiuladet
J . ' Suhliiig .

Casino bei Lk. H Behrends .
Am Sviintng , den 19 . d . M . , findet der

erste Gusiuo -WM
statt , wozu die VÜtglieder , sowie auch Nichtmil
glieder eingeladen werben .

Crnttee für Henci , 15 gs ., Taineii frei .
_ T . V . _ ^ ^

Logemaiiiisdelch . Am Sonntag , den 19. d . M -,

B a l l .
Es ladet freundlich dazu ein ,

F . Liekeu .

Diejenigen Älbonnenteu
welche noch mit ihrem Abonnc
ments - Betrage im Rückstände sink/
werden gebeten , denselben nun
mehr cinzahlcn zu wolle » .

Cxp des Broker 2lnzeigers

Redaction , Druck und Verlag
von G . W . Car ! Lehman » .
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